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Das Rote Kreuz

Etwas von Mílglíôàiaklsn.

Das Zentrnlsekrctariat des schweizerischen

Roten Kreuzes hat jüngst an die Zweig-
vereine ein Zirkular versandt, in welchem

es darauf aufmerksam macht, daß sie sich

eine rege Mitgliederwerbung äußerst an-

gelegen sein lassen sollten. Es sollte Ehren-
sache jedes Schwcizerbürgers sein, ob Mann
oder Frau, dem schweizerischen Roten Kreuze

anzugehören. Es ist ein Irrtum zu glauben,

daß das Rote Kreuz nur für Kriegszwecke

vorarbeite. Dieses ursprüngliche Ziel ist schon

längst überholt. Die Kraft des Roten KrcuzeS

hat sich namentlich in der Verbreitung der

Hygiene in die breitesten Volksschichten er-

wiesen. Ein blühendes Samariterwesen und

eine peinliche Fürsorge für Ausbildung von

tüchtigem Krankenpflcgepersonal seien als

Hanptfaktorcn seiner Tätigkeit genannt. Außer-
dem ist es bereit, mit aller Macht mit seinem

großen Stäbe von Mitarbeitern gegen gemein-

gefährliche Epidemien anzukämpfen.

Zu alledcm braucht es aber aktive und

passive Mitglieder und deshalb war unser

Ruf nur allzu begründet. Freilich, im Ber-
gleich zu bekannten Rvtkreuz-Vereinen anderer

Staaten scheinen wir so schlimm nicht da

zu stehen, doch dürfte die Zahl angesichts ^

der hohen kulturellen Entwicklung, deren wir
uns so gerne rühmen, noch immer weit

großer sein. Wir lassen hier einige Zahlen
folgen:
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Im Bulletin der Rotkrcnz-Liga, dem wir
diese Zahlen entnehmen, finden wir die Bc-

treffnisse für die Zentralstaaten nicht vermerkt.

Es ist wahr, wir stehen an vierter Stelle,
aber wir brauchen uns dessen nicht gar zu

rühmen. Sollten wir, das Geburtsland des

Roten Kreuzes, nicht an erster Stelle sein?

Man denke an einige von den oben genannten
Ländern, wie China und Brasilien, wo die

Kultur noch ganze Länderstriche nicht er

reicht hat und vergleiche damit unsere Verhält
nisse, wo das letzte Dorf seine Schule hat,
da wird man sagen müssen, daß wir noch

weit zurück sind. Vielleicht geben diese Zahlen
unsern verehrten Vorständen in den Zweig-
vereinen Gelegenheit, ihre Propaganda er-

folgreicher zu betreiben. ,1.

Allerlei Mlsnsioertez über à 5à
Bon David Lttosen.

Der menschliche Drganismus bedarf einer rung enthält Kalzium, Magnesium, Eisen,

ständigen Zufuhr von anorganischen Nah Phosphor, Natrium, Kupfer, Chlor, Jod
rnngsmitteln, den sogenannten Salzen, um usw. in Form von Salzverbindungen. Unter

zu bestehen und zu gedeihen. Unsere Nah- ^

diesen nimmt das Natriumchlorid, auch Koch-
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